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et* ©allen* Irilage ?u Hr. 42 i>er fdjtueifer fratten--Jettmtg. 18. DftoSer 1884.

3?cuütefon.

3m ei ©rgäl)lungen auS ber graueitmelt.

I.

g «genie.
21 (gortfe^ung.)

Slad) unb nacf) ging ber Sag ïjerum, baS

®inb guerft, bann bie Slnbern gingen fdjlafen,
©ugenie rear allein. Sept, ba eS [till mar unb
bunfel um fie per, trat baS ©efheljene boppelt
fepmer an fie peran; eS bropte fie git erbritcfeu.
konnte eS benn fein? 23ar eS bettn mirHid) fo,
bap eS auS mar mit if)rer ©pe, nur fo auf einen

©djlag? Von einer ©titube gur anbern? £jatte
er eS fo gemeint? ®am er nicf)t mieber?

_

SBirH
lid) niept mepr? konnten fie nie mepr einanber
fepen, nie mepr öeieinanber fein? 23o mar er

jept — mo ©ie mupte eS nicf)tf fie fonnte eS

nidftt benfen, irgenbmo brausen in Slacpt itnb
Sunfel. Unb eine ©timrne ftieg in ipr auf, gu«

erft fdjiidjtern, leife mal)nenb, baun immer broken*
ber fragenb: 23aS t)aft Su getrau? §aft Su
nidjt Unrest getpan Su bift fa pergloS gemefen!

3ft er nidjt Sein Mann, bem Su l)ätteft gel)ord)en
füllen, bem Su feinen SBunfdj pätteft erfüllen
follen Senn er ift ja Sein Mann, er gept Willem

oorait, jebe anbere SHtdfidjt mup gurüdftepen oor
il)nt. ©ie gitterte, ifjre 3äpne fd)lugett aufeinan«
ber, fie fämpfte unb fdjmanfte, bod) nur einen

Slugenblicf, Stein, fagte fie bann entfcploffen, id)
fonnte nidjt. 3d) bin ein SQÎenfcf) für mid), id)
bin nid)t bloS baS SBeib eines ManneS, feine
Seibeigene, bie mafdjineitmäpig gepordjt, id) fjaöe
mein eigene» (Sem iffett, mein eigenes ©efüljl, id)
mill für mid) benfen tonnen, für mid) panbeln,
id) mitt mid) niept unterorbnen unter feinen SBilleit,
menn er eigenmächtig itnb fel6ftjüd)tig ©tmaS

oerfangt.
©ie burd)ging nochmals in ©ebanfen SllleS,

maS gmifepen if)nen gefprodpen morben mar, oon
Anfang an, ©ap für ©ap. 9lt§ fie gum ©übe tarn
unb ipr jene entfeplidjen 2ßorte nod) einmal im
Dpre Hangen, grell unb päfjlih, ba bäumte fid)
mieber MeS auf in iljr oor 2Butp unb ©djatn
unb §ap. ©ie hatte bod) Sïed)t, ©r foflte nur
gehen, meit, meit fort unb nie mehr, gar nie mel)r
mieber tommen ©ie tonnte ihn nicht mehr an*
fefjen, er fonnte if)r Mann nidjt mehr fein, ©ie
ftöpnte auf. D, mar eS möglich, ^ap man ^e^en
fo ©djredlidjeS erfahren fonnte, mie fie eS erfuhr
„Scp bin bod) feine Verbrecperin?" fntg fie fid)
mieber. ©ie raupte eS niept, fie fonnte faitm mehr
benfen. ©g mar SHleS SBirrmarr um fie. ©ie
irrte mit ben klugen piilfefudjenb uml)er. Spr ®opf
mar fo furdjtbar fchmer. SBenn fie ihn nur irgenbmo
hätte anlehnen fönnen, an Semanb, ber ihr gepol«
fen, ihn gu tragen, ber gu il)! gefagt : Sröfte Sich,
id) habe Sid) lieb, Su bift bod) gut. ©ie mar
fo allein. Sitte Menfdjen, bie if)r nahe ftanben,
mareit jept fort oon ihr, eine ©epnfucpt uad) ihren
©Hern erfaßte fie, fie maren tobt.

Sa mit einem Male flang ein leifer, Hägen«
ber Soit an ihr Dpr. ®ie fd)redte auf, il)r £>erg

begann mieber fd)iieller gu fchlagen. ©ie flaute
nach ber Sljüre beS StebengimmerS, bie angelehnt
mar. ©ie hatte nicht mehr baran gebad)t, fie mar
ja nidjt allein, ba brinnen mar bas $inb, eS rief
ihr, fie mollte gu ihm. ©ie froch hinüber, faft ben
Sßänben nach, kenn fie mar gang elenb. Srinnen
fepte fie fich auf ben niebern ©tupl, ber neben
bem Vettcpen ftanb, unb legte ben Éopf hinunter
auf baS fleine Riffen — mie mar eS fo mann,
fo meid) Sie kleine bemegte fid) im ©djlafe unb
legte eines ihrer §änbd)en hinauf an ©ugenienS
Söange — o, mie that baêmoljl! ©ë ging mie
ein füljlenber, milbernber ©trom bitrd) ihr gangeS
fchmergeubeë, abgehepteê SBefen. ©ie fd)aute in ba§

fd)lafenbe^inbergefid)td)en unb je länger fie flaute,
befto ruhiger unb ftiHer mürbe fie. SaS &nb=

d)en mar ihr nod) nie, fo lange fie eê fannte,
fo hergig oorgefommen. ©onberbar ©S that heute
nic|tS mehr, als maS eS ade Sage that : eS mar
ba, eS lebte, eS atljmete; aber ©ugenie fcfjien eS

plöplid) anberS, eS fd)ien ihr etmaS ^eiliges gu
fein, mie bie Offenbarung eines SBunberS, baS

fie mitanfe_hen, mitfühlen burfte!
23ar bieS füpe SSunber, beffen üftähe fie, im

Slnfchauen beS éinbeS oerfunfen, leife fdhauernb
empfanb, nicht bie Mutterliebe, bie ächte, bie ftarfe,
bie mit einem Male mächtig ihre gange ©eete er«

füllte unb, alles Sunlle, alles ©djrecHjafte barauS
üerbrängenb, ein Sicht hineinfepte, bas fie burd)«
märmte unb erleuchtete?

©ie hatte gemeint, bie Heine (Senia gu lieben,
aber erft in biefen lepten fdhredlichen ©tunben
hätte ipre Siebe bie reajte 23eihe erhalten, ©ie
hatte für ben SSefifc biefeS ÄinbeS gelämpft, ftanb«
h aft unb unter Slfräneit, mie jebe anbere Mutter.
D nein, nodh oiel mehr als Slnbere hatte fie ge«

than, nod) oiel mehr aufgeopfert! 2ïtfeS, maS ihr
biSanhin baS Siebfte, baS ©igenfte unb $öd)fte
gemefen, il)ren guten, treuen ©atten, ihr gangeS

©heglüd unb, fie empfanb eS grauenhaft beutlid),
ihren itnantaftbaren ?Ruf als $rau, aud) ber 23ar
eS nicht gu oiel gegeben um biefeS Heine Söefen
©ie blidte eS an, mie eS neben ihr lag, ahnungS«
toS beS Kampfes, ber megen ihm gelämpft morben;
burd) fein unfcfjulbigeS, hülflofeS Safein bat eS für
fid). 2Senn fie and) gemollt, ©ugenie fonnte leinen
(Sroll, leinen |jaB he9en 9e9en baSfelbe, baS in
feiner Unfdjulb bie mittelbare ©d)ulb trug an
ihrem jetzigen ©lenb, benn oon je|t an mar fie
Mutter im oolten ©inne beS SßorteS. Hub fie
that, mie jebe Mutter thut: fie liebte ihr Äinb
boppelt megen all' ben ©dpnergen, bie eS ihr ge«

bradjt; boppelt fühlte fie fid) mit il)nt oerbunben.
éln ©telle beS üerlorenen (Satten muhte jept

bieS ^inblein treten, jftatt ber ©he (Sliidunb ^ßflid)«
ten tarnen Mutterglüd unb Mutterforgen unb für
ben eingebüßten Sîuf oor ben Menfcljen muhte
ba§ 23emuhtfein einfteßert oor fid) unb oor (Sott,
bah fir baS fRedjte gemollt hatte, fo mie fie eS

oerftanben. SaS maren bie Ilmriffe ihres gu«
tünftigen SebenS, mie eS oor ©ugenie fid) nach
unb nad) auftrat, als fie in ber ©tille ber fftadjt,
neben bent SBettdjen ihres ßinbeS fi|enb, barüber
nad)fann.

Wm nächften Morgen aber nad) lurgem ©chlum«
mer erfdhien ihr ihr (Sefdjid mieber fo graufam,
baf) fie fref) auf's Dleue fragen muhte, ob fie träume
ober mache Db baS ©ntfe|lid)e benn mal)r fein
tonne? Ob fie eS annehmen müffe als mirtlidje
Shatfadje? 2Barum bie (Segenftänbe um fie her
alle nod) fo ftanben mie früher — alle fo ftumm
unb gleichgültig 23a rum bie SBSelt genau fo fort«
gehen tonnte mie immer, als ob nid)t§ gef<hel)en
dliemanb tümmerte fid) barum, bah ihr Hit«
gtüd, fold)' itnfagbareS Unrecht oom ©d)idfal
miberfahren. 9lein, auch fie muhte ja ftumm blei«
ben, fie burfte eS nicht hinauëfdjreien in bie 23elt,
bie Neugier ber Menfdjen burfte fie nicht in fid)
hineinbliefeu laffen, fie muhte fid) gemaltfarn auf«
raffen unb oor benfelben eine Slrt ^omöbie auf«
führen, fie muhte, fo gut fie eS üermodjte, ihren
Sienftboten gegenüber eine ^auSfrau üorftetlen,
für ihr $inb eine Mutter, fie muhte fpredjeit unb
hanbeln, forgen unb benten. ©cheinbar ging ihr
l)âuëlid)eS Seben ja gang benfelben (Sang ioie bis«
anhin; eS mar nicht anberS, als ob ihr Mann
nod) auf ber ffteife märe. Sen Seuten hatte fie auch

angegeben, bah unermartete, gefchäftliche ffteuig«
leiten benfelben noch einmal fortgerufen. ©S mar
nichts StuffallenbeS ober Unmögliches, nein, SllleS

mar einfad), natürlich unb mirtlid). SaS ^inb
mar hergig unb unterhaltenb mie oorher. ©eine
Pflege nahm ihre gange 3eü m 5lnfprud). ©ie
that ihm SHleS felbft, fie lieh eS nicht auS bem
5lrm. ©ie Hämmerte fich an baS Heine ©^ef^öpf«
then ; fie hätte eS mögen in fich aufnehmen. Slur
menn eS ihr nahe mar, mar fie ruhig, lam baS

fixere heilige ©efiiljl über fie, baS bie gräflichen
(Sebanlen fortbrängen tonnte ober biefelben menig«
ftenS milbern. ©ie fürchtete fich öor &em ^Ißein«

fein, benn bann mar ihr, als ob fie ben SBobeit

unter ben Rathen oerlöre, als ob fie oerfänte in
eilt buntleS Slid)tS.

9iad)bem eine 23od)e ungefähr oergangen mar,
tarn ein 23rief. ©ugenie ftarrte lange auf bie Ueber«

fdjrift: grau gerber. Sa, baS mar fie. ©r hatte
eS hingefdjrieben, er, il)r Mann, ©ie mar feine
grau noch, *ru9 feinen Slamen. ©r lebte nod)
23aS fd)rieb er? 23aS mollte er? konnte, ach

tonnte benn ©tmaS noch anberS merben?
§err gerber feßrieb oon S. auS. gm ^Begriff,

ftd) eingufdjiffen, habe er fid) noch einmal befon«

nen. ©r habe mit ©emalt ©chmerg unb
niebergetämpft, um baS (Sefchehene gu überbenteu,
unb er habe fid) entfdjloffen, ©ugenien noch ein«

mal ben 23eg gu bahnen gu einer Uebereinlunft.
93ielleid)t bap fie bereut habe? Vielleicht, ba^
ihr unterbeffen ihr (Semiffen, ihre Vernunft, bie

gange (Sröjje, bie gange furchtbare Vebeutung ihres
Unred)teS gelehrt habe? Ob fie nicht unterbeffen
eingefehen, auf melchem fhmanten ©runbe fie ftelje,
mit biefent ^iube auf bem Urm, allein unb ohne
©d)u|, preisgegeben bem fpottenben, bem oerbam«
menben Urtheil ber Menfd)en? ©r molle barum
Mitleib üben unb fie nicljt gang oerlaffen itt Sin«

betrad)t beffen, baf) fie trop SlHem fein 23eib noh
fei, baS er geliebt habe, ©r trete nod) einmal
mit ber grage oor fie hin, für meit fie fid) ent«

fheiben molle, ob für il)it, uitb burh il)a fim ein

ruhiges, forgenfreieS Seben, mie fie eS bis anl)in
geführt, ober für baS $inb, baS für fie — bie

©cljanbe bebeute 23enn fie fid) entfdjliefje, baS«

felbe meggugeben, gang unb für immer, bann molle
erbaS (Sefdjeheneftitlfdjmeigenb übergehen, er molle
üerfudjen, ipr ber treu beforgte ©atte gu fein mie

oorher, nnb if)r jeben ©d)up gutommen laffen,
beffen fie bebürfe. ©ugenie möge aber bebenfen,
maS biefer Vorfhlag il)n getoftet, ipn, ber er ftetS
ein ehrlidjer, red)tfd)affener Mann gemefen unb
auf feineu reinen, uitbefdjolteiten Slant en fid) etmaS

gu gut gethait, mie alle feine Voreltern ©r er«

marte ihre Slntmort, bie fie moljl ermägen möge,
in S. Siefelbe mürbe ihn bann beftimmen, ent«

meber nah Vrafilien, unb grnar für immer, fih
gu menben, ober aber mieber heimgitlommen. „SSitt'S
©5ott ift eS baS Septere!" fepte er hmgo-

©ugenie hätte an biefetn ©eufger herausfühlen
tonnen, mie gern er getommen, aber fie erfaßte

nur, maS il)r ooranftanb. ,,©r glaubt eS immer
nod)", murmelte fie. „Sept fdjreibt er eS noh
hin, fdjmarg auf meifj, als überlegte Shatfadje unb
heißt eS ©djanbe ©S ift nod) ärger, noh hun*
bert Mal ärger, als ba er eS nur fo f)inmarf in
feinem 3°rm"

©lüpenb ßeiß ftieg ihr baS Vlut in'S ©efiept,
baS mar eine Veleibigitng, bie fie als Söetb nid)t
ertrug, ©ie nahm ein Vlatt Rapier. ,,©el)'!"
feprieb fie barauf, meiter nihtê bagit, unb ftedte
eS iit ein ©ouüert. Se meiter er mar, befto beffer.
©ie patte ©del oor ihm.

(Çortfetjurtg folgt.)

S)ert richtigen Sßerftanb klommt ber ^Jlenfcp erft bann,
menn er benfelben 911ter§l)alkr balb mieber üerliert. t. e.

jSritfkaflcn itt PeiittkUott.

gttgeßorg in §t. Unter melcfjer treffe fönnen mir
ba§ ©ingeljenbe Slmen jur bemufeten 93ermenbung aufteilen?

5»eit uerfäfiebcttcn mertljen Sefern unb ßeferinnen, meiere
ber Sitte für'S Sammeln Oon SÄarfen bereits fo freunblicf)
entf^rohen, unfern bjerjXrheri S)anl.

^riificnftra itt (fiptïitliott.

Jiign. &t. unb S* in S^rer Ißoft«
einjablung pro IV. Duartal ift noc^ ba§ 5ßorti oon 5 6t.
pro Kummer, jufammen 65 6t., beizufügen. 2Bir neunten
aueb ^oftmarlen entgegen.

«S. Qur 58efidbtigung eine§ ffielj'fcben ßoeb«

iopfeê motten Sie fieb gelegentlidb zu un§ bemühen, ba mir
bie Käufer oon folgen in 3btem Quartier niebt fennen.

A.Gà Beilage zu Nr. 42 der Schweizer Krauen-Zeitung. i8. Màâ
Feuilleton.

Pflichten.
Zwei Erzählungen aus der Frauenwelt.

I.

Eugenie.
21 (Fortsetzung)

Nach und nach ging der Tag herum, das
Kind zuerst, dann die Ändern gingen schlafen,

Eugenie war allein. Jetzt, da es still war und
dunkel um sie her, trat das Geschehene doppelt
schwer an sie heran; es drohte sie zu erdrücken.
Konnte es denn sein? War es denn wirklich so,

daß es aus war mit ihrer Ehe, nur so auf einen

Schlag? Von einer Stunde zur andern? Hatte
er es so gemeint? Kam er nicht wieder? Wirklich

nicht mehr? Konnten sie nie mehr einander
sehen, nie mehr beieinander sein? Wo war er

jetzt — wo? Sie wußte es nicht, sie konnte es

nicht denken, irgendwo draußen in Nacht und
Dunkel. Und eine Stimme stieg in ihr auf,
zuerst schüchtern, leise mahnend, dann immer drohender

fragend: Was hast Du gethan? Hast Du
nicht Unrecht gethan? Du bist ja herzlos gewesen?

Ist er nicht Dein Mann, dem Du hättest gehorchen

sollen, dem Du seinen Wunsch hättest erfüllen
sollen? Denn er ist ja Dein Mann, er geht Allem
voran, jede andere Rücksicht muß zurückstehen vor
ihm. Sie zitterte, ihre Zähne schlugen aufeinander,

sie kämpfte und schwankte, doch nur einen

Augenblick. Nein, sagte sie dann entschlossen, ich
konnte nicht. Ich bin ein Mensch für mich, ich

bin nicht blos das Weib eines Mannes, seine

Leibeigene, die maschinenmäßig gehorcht, ich habe
mein eigenes Gewissen, mein eigenes Gefühl, ich

will für mich denken können, für mich handeln,
ich will mich nicht unterordnen unter seinen Willen,
wenn er eigenmächtig und selbstsüchtig Etwas
verlangt.

Sie durchging nochmals in Gedanken Alles,
was zwischen ihnen gesprochen worden war, von
Anfang an, Satz für Satz. Als sie zum Ende kam

und ihr jene entsetzlichen Worte noch einmal im
Ohre klangen, grell und häßlich, da bäumte sich

wieder Alles ans in ihr vor Wuth und Scham
und Haß. Sie hatte doch Recht. Er sollte nur
gehen, weit, weit fort und nie mehr, gar nie mehr
wieder kommen! Sie konnte ihn nicht mehr
ansehen, er konnte ihr Mann nicht mehr sein. Sie
stöhnte auf. O, war es möglich, daß man im Leben
so Schreckliches erfahren konnte, wie sie es erfuhr!
„Ich bin doch keine Verbrecherin?" frug sie sich

wieder. Sie wußte es nicht, sie konnte kaum mehr
denken. Es war Alles Wirrwarr um sie. Sie
irrte mit den Augen hülfesuchend umher. Ihr Kopf
war so furchtbar schwer. Wenn sie ihn nur irgendwo
hätte anlehnen können, an Jemand, der ihr geholfen,

ihn zu tragen, der zu ihr gesagt: Tröste Dich,
ich habe Dich lieb, Du bist doch gut. Sie war
so allein. Alle Menschen, die ihr nahe standen,
waren jetzt fort von ihr, eine Sehnsucht nach ihren
Eltern erfaßte sie, sie waren todt.

Da mit einem Male klang ein leiser, klagender

Ton an ihr Ohr. Sie schreckte auf, ihr Herz
begann wieder schneller zu schlagen. Sie schaute

nach der Thüre des Nebenzimmers, die atigelehnt
war. Sie hatte nicht mehr daran gedacht, sie war
ja nicht allein, da drinnen war das Kind, es rief
ihr, sie wollte zu ihm. Sie kroch hinüber, fast den
Wänden nach, denn sie war ganz elend. Drinnen
setzte sie sich auf den niedern Stuhl, der neben
dem Bettchen stand, und legte den Kopf hinunter
auf das kleine Kissen — wie war es so warm,
so weich! Die Kleine bewegte sich im Schlafe und
legte eines ihrer Händchen hinauf an Eugeniens
Wange — o, wie that das wohl? Es ging wie
ein kühlender, mildernder Strom durch ihr ganzes
schmerzendes, abgehetztes Wesen. Sie schaute in das
schlafendeKindergesichtchen und je länger sie schaute,
desto ruhiger und stiller wurde sie. Das Kind¬

chen war ihr noch nie, so lange sie es kannte,
so herzig vorgekommen. Sonderbar! Es that heute
nichts mehr, als was es alle Tage that: es war
da, es lebte, es athmete; aber Eugenie schien es

plötzlich anders, es schien ihr etwas Heiliges zu
sein, wie die Offenbarung eines Wunders, das

sie mitansehen, mitfühlen durfte?
War dies süße Wunder, dessen Nähe sie, im

Anschauen des Kindes versunken, leise schauernd

empfand, nicht die Mutterliebe, die ächte, die starke,
die mit einem Male mächtig ihre ganze Seele
erfüllte und, alles Dunkle, alles Schreckhafte daraus
verdrängend, ein Licht hineinsetzte, das sie
durchwärmte und erleuchtete?

Sie hatte gemeint, die kleine Genia zu lieben,
aber erst in diesen letzten schrecklichen Stunden
hätte ihre Liebe die rechte Weihe erhalten. Sie
hatte für den Besitz dieses Kindes gekämpft, standhaft

und unter Thränen, wie jede andere Mutter.
O nein, noch viel mehr als Andere hatte sie

gethan, noch viel mehr aufgeopfert? Alles, was ihr
bisanhin das Liebste, das Eigenste und Höchste
gewesen, ihren guten, treuen Gatten, ihr ganzes
Eheglück und, sie empfand es grauenhaft deutlich,
ihren unantastbaren Ruf als Frau, auch der War
es nicht zu viel gegeben um dieses kleine Wesen?
Sie blickte es an, wie es neben ihr lag, ahnungslos

des Kampfes, der wegen ihm gekämpft worden;
durch sein unschuldiges, Hülfloses Dasein bat es für
sich. Wenn sie auch gewollt, Eugenie konnte keinen

Groll, keinen Haß hegen gegen dasselbe, das in
seiner Unschuld die mittelbare Schuld trug an
ihrem jetzigen Elend, denn von jetzt an war sie

Mutter im vollen Sinne des Wortes. Und sie

that, wie jede Mutter thut: sie liebte ihr Kind
doppelt wegen all' den Schmerzen, die es ihr
gebracht; doppelt fühlte sie sich mit ihm verbunden.

An Stelle des verlorenen Gatten mußte jetzt
dies Kindlein treten, statt der Ehe Glück und Pflichten

kamen Mutterglück und Muttersorgen und für
den eingebüßten Ruf vor den Menschen mußte
das Bewußtsein einstehen vor sich und vor Gott,
daß sie das Rechte gewollt hatte, so wie sie es

verstanden. Das waren die Umrisse ihres
zukünftigen Lebens, wie es vor Eugenie sich nach
und nach aufthat, als sie in der Stille der Nacht,
neben dem Bettchen ihres Kindes sitzend, darüber
nachsann.

Am nächsten Morgen aber nach kurzem Schlummer

erschien ihr ihr Geschick wieder so grausam,
daß sie sich aufs Neue fragen mußte, ob sie träume
oder wache? Ob das Entsetzliche denn wahr sein
könne? Ob sie es annehmen müsse als wirkliche
Thatsache? Warum die Gegenstände um sie her
alle noch so standen wie früher — alle so stumm
und gleichgültig Warum die Welt genau so

fortgehen konnte wie immer, als ob nichts geschehen?
Niemand kümmerte sich darum, daß ihr solch'
Unglück, solch' unsagbares Unrecht vom Schicksal
widerfahren. Nein, auch sie mußte ja stumm bleiben,

sie durfte es nicht hinausschreien in die Welt,
die Neugier der Menschen durfte sie nicht in sich

hineinblicken lassen, sie mußte sich gewaltsam
aufraffen und vor denselben eine Art Komödie
aufführen, sie mußte, so gut sie es vermochte, ihren
Dienstboten gegenüber eine Hausfrau vorstellen,
für ihr Kind eine Mutter, sie mußte sprechen und
handeln, sorgen und denken. Scheinbar ging ihr
häusliches Leben ja ganz denselben Gang wie
bisanhin; es war nicht anders, als ob ihr Mann
noch auf der Reise wäre. Den Leuten hatte sie auch

angegeben, daß unerwartete, geschäftliche Neuigkeiten

denselben noch einmal fortgerufen. Es war
nichts Auffallendes oder Unmögliches, nein, Alles
war einfach, natürlich und wirklich. Das Kind
war herzig und unterhaltend wie vorher. Seine
Pflege nahm ihre ganze Zeit in Anspruch. Sie
that ihm Alles selbst, sie ließ es nicht aus dem
Arm. Sie klammerte sich an das kleine Geschöpfchen

; sie hätte es mögen in sich aufnehmen. Nur
wenn es ihr nahe war, war sie ruhig, kam das
sichere heilige Gefühl über fie, das die gräßlichen
Gedanken fortdrängen konnte oder dieselben wenigstens

mildern. Sie fürchtete sich vor dem Allein¬

sein, denn dann war ihr, als ob sie den Boden
unter den Füßen verlöre, als ob sie versänke in
ein dunkles Nichts.

Nachdem eine Woche ungefähr vergangen war,
kam ein Brief. Eugenie starrte lange auf die
Ueberschrift: Frau Ferber. Ja, das war sie. Er hatte
es hingeschrieben, er, ihr Mann. Sie war seine

Frau noch, sie trug seinen Namen. Er lebte noch?
Was schrieb er? Was wollte er? Konnte, ach

konnte denn Etwas noch anders werden?
Herr Ferber schrieb von L. aus. Im Begriff,

sich einzuschiffen, habe er sich noch einmal besonnen.

Er habe mit Gewalt Schmerz und Zorn
niedergekämpft, um das Geschehene zu überdenken,
und er habe sich entschlossen, Eugenien noch
einmal den Weg zu bahnen zu einer Übereinkunft.
Vielleicht daß sie bereut habe? Vielleicht, daß

ihr unterdessen ihr Gewissen, ihre Vernunft, die

ganze Größe, die ganze furchtbare Bedeutung ihres
Unrechtes gelehrt habe? Ob sie nicht unterdessen
eingesehen, auf welchem schwanken Grunde sie stehe,
mit diesem Kinde auf dem Arm, allein und ohne
Schutz, preisgegeben dem spottenden, dem verdammenden

Urtheil der Menschen? Er wolle darum
Mitleid üben und sie nicht ganz verlassen in
Anbetracht dessen, daß sie trotz Allem sein Weib noch
sei, das er geliebt habe. Er trete noch einmal
mit der Frage vor sie hin, für wen sie sich

entscheiden wolle, ob für ihn, und durch ihn für ein

ruhiges, sorgenfreies Leben, wie sie es bis anhin
geführt, oder für das Kind, das für sie — die

Schande bedeute? Wenn sie sich entschließe,
dasselbe wegzugeben, ganz und für immer, dann wolle
er das Geschehene stillschweigend übergehen, er wolle
versuchen, ihr der treu besorgte Gatte zu sein wie
vorher, und ihr jeden Schutz zukommen lassen,

dessen sie bedürfe. Eugenie möge aber bedenken,

was dieser Vorschlag ihn gekostet, ihn, der er stets
ein ehrlicher, rechtschaffener Mann gewesen und
auf seinen reinen, unbescholtenen Namen sich etwas

zu gut gethan, wie alle seine Voreltern! Er
erwarte ihre Antwort, die sie wohl erwägen möge,
in L. Dieselbe würde ihn dann bestimmen,
entweder nach Brasilien, und zwar für immer, sich

zuwenden, oder aber wiederheimzukommen. „Will's
Gott ist es das Letztere!" setzte er hinzu.

Eugenie hätte an diesem Seufzer herausfühlen
können, wie gern er gekommen, aber sie erfaßte

nur, was ihr voranstand. „Er glaubt es immer
noch", murmelte sie. „Jetzt schreibt er es noch

hin, schwarz auf weiß, als überlegte Thatsache und
heißt es Schande! Es ist noch ärger, noch hundert

Mal ärger, als da er es nur so hinwarf in
seinem Zorn."

Glühend heiß stieg ihr das Blut in's Gesicht,
das war eine Beleidigung, die sie als Weib nicht
ertrug. Sie nahm ein Blatt Papier. „Geh'!"
schrieb sie darauf, weiter nichts dazu, und steckte

es in ein Couvert. Je weiter er war, desto besser.

Sie hatte Eckel vor ihm.
(Fortsetzung folgt.)

Den richtigen Verstand bekommt der Mensch erst dann,
wenn er denselben Altershalber bald wieder verliert, r. o.

Krirfkaste« der Reduktion.

Ingeborg in St. Unter welcher Adresse können wir
das Eingehende Ihnen zur bewußten Verwendung zustellen?

Den verschiedenen werthen Lesern und Leserinnen, welche
der Bitte sür's Sammeln von Marken bereits so freundlich
entsprochen, unsern herzlichen Dank.

Krirstastr« der Eixedition.

Sign. W. St. und L. G. in Scafati. Ihrer Post-
einzahlung pro IV. Quartal ist noch das Porti von 5 Ct.
pro Nummer, zusammen 65 Ct., beizufügen. Wir nehmen
auch Postmarken entgegen.

ZI. Sch.»W. Zur Besichtigung eines Fietz'schen
Kochtopfes wollen Sie sich gelegentlich zu uns bemühen, da wir
die Käufer von solchen in Ihrem Quartier nicht kennen.



Inserate er Schweiz. Frauen-Zeitung sind einzu¬
senden an

Haasenstein & Vogler in St. Gallen und deren Fi
1), Basel, Bern, Genf, Zürich,

Filialen im In- und Auslande.

Stelle-Gesuch.
2288] Eine anständige Tochter, gelernte
Kleidermacherin, die auch das Glätten,
sowie die übrigen Hausgeschäfte versteht,
wünscht eine Stelle, wo sie ihre Kenntnisse

verwerthen könnte.
Gefl. Offerten unter Chiffre H 780 G

befördern Haasenstein So Vogler, St. Gallen.

Stelle-Gesuch.
Für eine ordentliche, gebildete Tochter,

171/g Jahre alt, von unbemittelten Eltern,
welche während zwei Jahren bei einer
Damenschneidern mit gutem Erfolge die
Lehre durchgemacht, auch die Hausgeschäfte

versteht, wird von ihrer Lehrmeisterin

eine Stelle gesucht, wo dieselbe ihre
Fähigkeiten und Kenntnisse verwerthen
und ausbilden könnte. Der Eintritt kann
Anfangs November geschehen. — Gefl.
Offerten unter Chiffre H 781 G befördern
Haasenstein So Vogler, St. Gallen. [2289

Gesucht :

2290] Ein junges, braves Mädchen zur
Erlernung der Hausgeschäfte. Gute
Behandlung und etwas Lohn wird zugesichert.

— Offerten unter Chiffre H 779 G

befördern Haasenstein ÄVogler, St. Gallen.

Stelle-Gesuch.
Eine wohlerzogene, sittsame Tochter

vom Lande, aus guter Familie, die sich
in allen für eine tüchtige Hausfrau nöthi-
gen Arbeiten weiter ausbilden möchte und
sich daher jeder Arbeit unterzieht, sucht
sobald als möglich entsprechende Stelle in
einer kleineren Familie. Auf Lohn wird
nicht Anspruch gemacht, gagegen auf
Anleitung und gute Behandlung. (H787G)

Gefl. Offerten nimmt entgegen und er-
theilt nähere Auskunft Pfarrer Raschle
in Mönthal (Aargau). [2291

2286] Eine Tochter gesetzten Alters sucht
Stellung bei einer Herrschaft zur Besorgung

der Zimmerarbeiten, event, auch als
Pflegerin zu einer gemüthskranken Dame
oder in ein Kolonialwaaren - Geschäft als
Verkäuferin.

Gesucht:
2292] Zu einer tüchtigen Modistin eine
intelligente Lehrtochter unter günstigen
Conditionen.

Gesucht:
2287] Eine Wittwe oder ein
älteres Frauenzimmer, welches
üher einige Tausend Franken
zu verfügen hat und die
Buchführung versteht, als Theil-
haberin in einem rentabeln
Geschäfte.

Kleiderfärlierei n. ehem. Vasckerei

1937] von (H 2032 Q)

G. Pletscher, Winterthur.
Färberei und Wascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —
Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoff, Gardinen etc.
Prompte und billige Bedienung.

Für Aerzte u. Familien.
2246] Unheilbare, Schwachsinnige
oder ruhige Geisteskranke finden
in meinem unweit vom See, inmitten
eines parkartigen Gartens, schön gelegenen
Landhause freundliche Aufnahme u. Pflege
bei sehr massigem Pensionspreise.

Nähere Auskunft ertheilt:
Fritz Rüesch z. Grossenstein

(H3126cZ) in Kreuzlingen.

Gemiitlis- «Jervenleidende,

2284] Bleichsucht, [382
sowie alle

Frauenkrankheiten
heilt gründlich

Spezialarzt Dr. Knill in Teufen
Appenzell A. Rh.

Privataufnahme in vorzüglich
geeignetein, mit Bädern n. Eisenquelle
versehenem Hause zu billigsten Preisen.

Behandlung auch brieflich.

2i77] Reinwollene (Mit)
Damen-Kleiderstoffe,

darunter elegante Neuheiten, versendet
an Privatleute in nur reellen Qualitäten
zu billigsten Fabrikpreisen die Fabrik von
Paul Louis Jahn in Greiz (Deutschland).
Muster umsonst und frei. Geeignete
Personen überall als Vertreter gesucht.

Th. Scherrer
Kameelhof — Multergasse 3

— St. Gallen. —
Reichhaltigstes Lager

in fertigen [1637E

Herren -Anzügen,
Confirmanden - Anzügen,

Knaben -Anzügen.
S elbstfabrikation

sämmtlicher Knaben-Garderobe
für 2 bis 15 Jahre.

Massanfträge rasch und billigst.
Auswahlsendungen franco.

Gestickte Gardinen,
Bandes & Entredeux,

vom billigsten bis zum feinsten Genre,
ausschliesslich inländisches Fabrikat,
liefert in vorzüglicher, meistens selbst fabri-
zirter Waare, und bemustert auf Verlaugen

L. Ed. Wartmann,
2186] St. Leonhardsstr. 18, St. Gallen.

Ausgelassenes
Koch- und Brat-Fett,
Extra-Qualität à Fr. 1. 80 per Kilo netto,
bei mindestens 12 J/2 Kilo franco in
Eilfracht, Verpackung frei; in Kübelchen von
4 Kilo netto, franco per Post, zu Fr. 8. —
empfiehlt (H3119Z) [2245

J. Finsler im Meiershof
in Zj-ü.riclx.

HEINR. ANDEREGG-ALDER
in BRUNNADERN -

empfiehlt sein als vorzüglich bekanntes

(mit und ohne Zuckergehalt.)
Zu beziehen in Apotheken und

Spezereihandlungen.

Erste

(0 6300 B) von [2218

Hürlimann & Lüchinger
— Basel —

liefert jedes beliebige Quantum
feinstes, achtes Strassburger
Sauerkraut in beliebiger
Verpackung zum billigsten Tagespreis.

Silberne Medaille Luzern 1881.
Walliser Kur- und Tafel-Trauben.

Erste Auswahl
2189]

5 Kilo brutto Fr. 4. 50 franko. Garantire jede Kiste.

Husten- und Brustleidende
finden in den seit Jahren beinahe in jeder Haushaltung bekannten und beliebten
Pektorinen von Dr. J. J. Hohl bei Husten und Brustbeschwerden rasche und
sehr wohlthätige Wirkung. Preis per Schachtel : 75 und 110 Rp. Aecht zu haben
durch die Apotheken Hansmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler in St. Gallen;
Dreiss in Lichtensteig; Sünderhanf in Ragaz; Helbling in Rapperswil; Rothen-
hänsler in Rorschach; durch die Handlungen J. Gschwendt z. Klostermühle in
Altstätten; Day. v. Par. HUti in Buchs; P. Weier z. Tannenbaum in Flawil;
August Haab in Ebnat; A. Detsch in Oberuzwil; Hermann Lntz in Rheineck;
C. J. Schmidweber in Wil; H. Steffim in WattwH; Albert Lindner in Wallen-
stadt; durch die Apotheken Henss, Lohr, Schönecker in Chur; Steffen's alte
Davoser Apotheke in Davos; Marty in Glarns; Eidenbenz & Stürmer, Ehren-
zeiler, Härlin, Locher, Strikler'sclie in Zürich; Brnnner, Pulver, Rogg,
Tanner in Bern; Goldene Apotheke, St. Elisabethen-Apotheke in Basel; Glas-
Apotheke in Basel. (H 4193 Q) [2277

CO
M

Im Verlage der unterzeichneten Schulbuchhandlung' sind erschienen :

Das schweizerische Bilderwerk für den Anschauungsunterricht,
10 Tafeln, 75 Cm. breit, 55 Cm. hoch. Unaufgezogen à Fr. 3. —, auf Carton
mit Oesen, fertig zum Gehrauch, Fr. 4. —.

Historische Wandkarte der Schweiz mit ihren Grenzgebieten, 153 Cm.
hoch, 115 Cm. breit, für den Unterricht in der Geschichte und Geographie,
aufgezogen mit Stäben Fr. 20. —.
Vorräthig sind ferner alle in den Primär- und höhern Schulen gebräuchlichen

Lehrmittel und Schreibmaterialien. — Preis-Courant gratis und franko.
Es empfiehlt sich bestens (H1811Y) [2272

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

(O 4317 L) J. M. de Castonay, Sierre.

LaubsägeWerkzeuge,
einzeln oder zusammengestellt auf Bretter,

in Kästchen und in Schränken:

Laubsägemaschinen; Laubsägeholz;

Vorlagen auf Papier, deutsche

und feinste italienische, auf Holz gezeichnet

(chahlonirt) und auf Holz lithographirt (ganz

neu patentirt); Beschläge für fertige

Arbeiten, sowie die übrigen Utensilien

empfehlen in reichhaltigster Auswahl

ipreekes»
St. Grallen.

Preislisten u. Vorlagen-Kataloge
Laubsägekasten Nr. 2 C/ionat.Grösse) stehen gerne zu Diensten. [2285

Kleiderfärberei und chemische Waschanstalt
von

C. A. Geipel in Basel, Oerbergasse 57.

(ff 4276 Q) Filialen: t2283

Zürich Genf Bern
Gemüsebrücke Nr. 10. Rue des Allemands Nr. 27. Theaterstrasse Nr. 6.

— Gute Ausführung der mir übergebenen Effekten garantirt. —
Prospektus gratis und franko.

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

Iimrà à 8àiû. kmiieii-Xätiiiig sind SÌN2U-
senden au àA8M8tà â Vogler in 8t. KoIIe» 1), Lassl, iLsrn, Senk, Lnriob,

Filialen im In- und ^.nsianàs.

KtSlIe-lZsSSuvIi.
2288) Lins anständige Loobter, gelernte
ILIsiäsrwaobsrin, die aueb das Olätten,
sowie die übrigen llansgesebäkts verstebt,
wünsebt sine Ltslls, wo sis ibrs Liennt-
nisss verwertbsn könnte.

Osà. Oikerten unter Obiikre L 723 0 bs-
fördern Laassnstà Vogler, Lt. L-alIsn.

stelle Oesuek.
Lür sine oràentliebe, gebildete Loebter,

17 ^ àabrs alt, von unbemittelten Litern,
welebe wäbrend 2wei àabren bei einer
Damsnsàsiàsrm mit gutem Lrkolge àie
Lebre àurobgsmaebt, aueb àie Lausge-
sebäkts vsr8tsbi, wird von ibrsr Lebrmei-
8terin eins Ltelie gssuebt, wo àie8eibs ibre
Läkigkeiteu unà Xeuntnisss verwertbsn
nnà ausbilden könnte. Der Lintritt kann
Vnkangs November gesebeben. — Oeil.
Oikerten unter OkiL'rs L 721 2- befördern
Laassnstsin 5? VoZIsr, Lì. Sallsn. >^2289

Hssuekt:
2299) Lin junges, braves Nädobsn ?ur
Lrlsrnung der Lausgssebäkte. Huts Le-
banàlung unà etwas Lobn wird ?u?ssi-
ebert. — Oikerten unter Obiikrs H 773 0
befördern Laassustà ÄVoglsr, Lt. Sallsv.

Stelle-Hosuà.
Line woblerziogens, sittsame Loebter

vom Lande, aus guter Lamilis, àie 8ieb
in allen kür eine tücbtige Lauskrau nötbi-
gen Arbeiten weiter au8bilàen möobte unà
sieb àaber jeder Arbeit unter^iebt, 8uebt
8obalà al8 möglieb eutspreebends stelle in
einer Kleinsren Lamilis. Vuk Lobn wird
nicbt Vnsxrueb gemaebt, gagsgen auk Vn-
leitung unà gute Lsbandiuug. (L787O)

Oeil. Oikerten nimmt entgegen unà er-
tbeilt näkers Vuskunkt Lkarrsr RasoLIv
in Uöntbs.1 (Aargau). ^2291

2286) Line Loebter gesetzten Vlters 8ucbt
Ltellung bei einer Lsrrsebakt !-ur Lesor-

Lung àer Zimmerarbeiten, event, aueb al8

?üsZsriv ?.u einer gemütbskranken Oame
oàsr in ein Liolonialwaaren - Osscbäkt al8
Vsàâuksrîn.

Hesuelvt:
2292) Lu einer tüebtigen Uoâistiv eine
intelligente lbvdrtoedter unter günstigen
Oonàitionen.

Vssuàt:
2287^ Line Wittwe eàr à
älteres I>iìuensài»ier, weleLes
üver einige lauseiici tranliev
/u vertäten Imt unâ âie IZueL-
t'àuiiA verstellt, aïs l'Leii-
Laberin in einem reiàdetn (xe-
sekätte.

1937) von (L2032<Z)

K. P!et8ekep, Winterài'.
Lârbsrsi unà waseberei aller Artikel
àer Oamen- unà Hsrrsn-Oaràerobe.
— waseberei unà Msieberei weisser
wollsaebsn. — ^uikârben in Larbs
abgestorbener Oerrenkleiàsr. -- lkei-
nigung von liseb- unà Loàen-àlex-
xieben, Là, Nöbelstoik, Oaràinen etc.

Lromxte unà billige Lsàisnung.

lkr ì^r/tb ii. liiiliilikii.
2246^ IlnNeildars, SoI»vs.oksiNniAS
oàer ruIilKs Vsistsskranks iinàen
in meinem unweit vom Lee, inmitten
eines xarkartigsn Oartens, sebön gelegenen
Lanàbauss kreunàliebs ^.uknabms u. Lilege
bei ssbr massigem Lensionsprsise.

Näbere àskunkt ertbeilt:
?I'it^ lìûesà (zrr0886NLtsin

(O3126eL) in Xrenslingsn.

Kmiitli« ii.à««Itiàà,
«841 lîlkiâsuàt, sZ8Z

80tVÎ6 üllö

Lrauenkranklieiten
Iigjlt o-i'üncllielr

Lpkmlà Dr. àill in
^.xxen^ell L.. Rb.

?i'ivbtüukitülim6 in vor/üAiieb K66ÎZ-
nàm, mit Lä.äsi'n n. iLisenciukIIö vei'-
8àkI16ll1 ÜÜU86 ?!U dilÜAgtkn I'i'öissn.

LeàtànA ûà di'ieüieb.

Mil Reinwollene M-Mb)

llsmkn-KIöillkl'stä,
clarunter elegante I^eubeiten, verssnàet
an Lrivatleute in nur rssllsn Ouu>litätsn
?u billiZstSv Labrikxreisen àie Labrik von
kaul Lvà àdll in Orv!^ (I)sutseblanâ)>
Nüster umsonst unà krei. Ossignsts l?sr-
sonsn überall als Vertreter gesuobt.

Ili. Zelisriek
XamssILok — lüri1tsrgg.88S 3

8t. Hallen.
lìSlààLtltisStSS

in fertigen I^1637L

llsrrs» -
<ZoQLrws.vàvQ - àsiixsu,

ÜQS.den -ánsÛAoll.
Leibstkabrikation

Làvltliellsi' ^ilZ.dsn-Sg.ràsrods
kür 2 bis 15 àabre.

Nassaukträge raseb unà billigst,
^uswablsenàungen kraneo.

kestiekte Kaickinen,
Ranàes à lkntreàenx,

vom billigsten bis ?um keinsten Oenre,
aussebliessliob inlânàisobes Labrikat, lie-
kert in vor?ügliobsr, meistens selbst kabri-
sirter Waare, unà bemustert auk Verlangen

Râ. IVs.rtuis.iill,
2186^ 8t. Lsonbaràsstr. 18, 8t. Oallsn.

Lived- unà Lrat-Lett,
Lxtra-Qualität à Lr. 1. 89 per Liilo netto,
bei mindestens 12'/- Lilo kraneo in Lil-
kraebt, Verpackung krei; in Liübeleben von
4 Lilo netto, kraneo per Lost, ?u Lr. 8. —
empileblt (O3119L) P245

klusler im Nleierslio5
Ü.T2. iü2-s.27ä.-2idu.

«eiW. »»oekeklz-ai.lits
in MUIMâNil -

empüeklt sein als vor^üglick bekâuntes

(mit uiut otins ^uckergölistt.)
?u belieben in ApotbeKen uncl

ZpàreibsncllunAen.

(0 6399 L) von l2218

MliMN K liüMvßöi'
— La.861 —

liöt'srt ^'eà63 ì)6lrsì)ÌA6 (Quantum

I6in8t68, Ûàt63 Ltrs.ssìZurKsr
Ks.uerlcrg.llt in bsIiediKsr Ver-
^ctàuNA 2UIN IjÌl1ÌA8tSN ?aAS8pr6Î8.

walliser Lur- uuà Lakel-Lrauben.
Lrsts àsvrabl
2189il

3 Xilo brutto 4. ÜN krauko. Oarautire Heàe Liste.

Hustsii- luiâ. ZruLt1sîâ.siiâô
iinàen in àen seit àabren bsinabs in zsàer Nansbaltung bekannten unà beliebten
VoktoriQSQ von vr. àl. HoLI bei Lüsten unà lkrnstbesàvseràen rasebe nnà
sebr vubltbätige Wirkung. Lrsis per 8ebaebtel: 75 unà 119 Lp. L.eebt ?u baben
ànreb àie ^pàeken Hausmann, selrobinger, stein, Warten>veiler in st. Oallen;
vreiss in Liebtensteig; sîinàerbank in Itaga?: ; Lelbling in lîappersvvil; lkotben»
dänsler in lkor8edaed; àureb àie Handlungen .1» Oseàwsnàl 2. Xlostermüble in
Liltstätten; Lav. v. Lar. Ililt! in Luebs; L. Weîer 2. Lannenbaum in Llawil;
àgnst Laab in Lbnat; vetsed in Lberns^vil- Hermann lbà in Ldeinsek;
O. à. selimiàebsr in wil; II. steMn in waàil; wlbert Lindner in Wallen-
staàt; àureb àie ^pvtdeken Lenss, Lvdr, sedöneeker in Odur; stetken's alte
vavoser Vpvtbeks in Lavvs; Nart^ in Olarns; Lidenbensi stürmer, Lbren-
sikiler, Ilärlin, Lveber, strikler'sebe in buried; Lrnnner, Lnìvvr, kvgg,
Lanner in Lern; Oolàenv ^potdeke, st. LLsabetlien-^potdvke in Lasel; Oìas-

^pâà in Lasel. (L 4193 W P277

vs
kl

Im Verlags àer nnterzisiebnetsn LvImI1»uoLIis.rtà1miN sind ersebiensn:
vas solivvei2origolis Vilâvrwvrk Mr âen àsoàauunAS«i»tsrrioLt,

19 Lakeln, 75 Om. breit, 55 Om. boeb. Ilnaukgesiogsn à Lr. 3. —, auk Oarton
mit Oesen, kertig i-um Oebraueb, Lr. 4. —.

HistorisoLv IVanâkarts âvr mit ibrsn Oren^gebieten, 153 Om.
boeb, 115 Om. breit, kür àsu Ilntsrriebt in àer Ossekicbte uuà Oeograpbie,
aufgesogen mit stäben Lr. 29. —.
Vorrätbig sind kerner alls in den Lrimar- und böbsrn 8ebnlen gebränoblieben

IieLrillittsI und Lodrvidmator!aLsn. — Lreis-Oourant gratis und franko.
Ls ompbeblt sieb bestens (L1811V) ^2272

8à1bnebbanà1ung Vntenen, Lern.

Lpsoislits Ä6 vdoeolat à Is. i^oisstto.

(0 4317 L) 1. IVI. äe Oastonay, Kielte.

I î>»K»^îà^L
einöln oder /usbmmeilMàlIt buk krettek,

in KÄ8ieken uuä in 80^39^611:

Iig.udss.Aemg.soIiiueu; IiS-udsäKe-
K0I2; Vorls.xeu nnk pgpier, ciìàebe
nnä kein8te itniienisebs, nnk ^lolZ! ge?eiodnet

(obnbiniiiit) nnä nut' l-io!? litliograplmi

lteu pntenkirt); LesoIi1s.KS kni' kevtiAe

Arbeiten, snvvie äie nln-i^sn Iltensilien enl-

pkeilien in ràìânìltiMà' à^va-iil

KGWW K KMSâGM

?rsi8li8t6Q u. VorlaKOu-ILataloKS
baubsägekasten k,-. 2('/i»ávà) stedon A6IN6 3U I)Ì6N8tkN. ^2285

líIkiài UikUti liiiil tliviiiizeli« Rà^àiiûtiilt
von

L. ksipsl in Ka8öl, lkkrdkkM 57.

(II4276 W (2283

ILürRSlK VSri»
Kemüsebi'üeiis kr. 10. Nus des Allemands I^k. 27. Iltesierstrasss 6.

— àsfûhkuilZ 66k mil' lldeiZebeimii Lsselctöii Z3i3ntlit. —
Lrosxàtus grntÎ8 und kranLo.

Oruek àer N. Lälin'sebsn Lnebdruekersi in Lt. Oallon.
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